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er setzen soll. Ueber die
Ovid bi Vikior Hugo, von Homer bis
. k. Mntinnfn Stkindbem. alle muß

ten. was der leidet, der ferne der Heimat
m it.. lim) hrt Klage de, I

ÜUti ("' "
Odysseuö. mt nicht oller Männer in I U(J
Bibel, die die Heimat zu schauen K'V V
ehrten? Wtt srafft sich nicht bei cd'..

mwrUr.. ...... der Storche, der ScZavalde, 1

der e?tare. cMlb sie di
t

wc Ht, be. (
schwerliche und gesährliche Neis aui
dem Süden wagen, da sie es doch dort

um so viel besser haben. FS ist imn

wieder jener göttliche Drang, der dun

ist. aber grob und. schön, lebenkrästigen.
Nicht da, ai wir empfinden, ist daS

Wesentliche des Hcimatg.-sühls-
. wenn

wir einem Feeiüdcn unsere Heimat zci

icn c r,f in in arm ciia UNS III iiaii.
ei sie auch noch so bar jeder äußeren
.,..:.. .. .h.n lna sSInftihl nt

)VlJUHt, tVlII
Zusammcngchöriqlcit mit dem Boden

und jene tiefe Schnsucht. Wie leer un

schal erscheint mi das Leben, sind wi,

gezwungen, in fremden Diensten, unte,
fremden Menschen, aus fremdem Vodc

zu verbringe! Für unsere Heimat un
in ihr sind wir mutig, siark und sicher,

tun wir alleS. Die eigentlichen VollS

kriege, wie die' Befreiungskriege, sin,
Kämvie um daS Seimataefühl. man will

eise müssen; und nicht inmal An
kennung verlangt tzo ihnen di, Demo,
kratie. Sie erkenntsich zuerst selbst an:
da werden freilich einmal auch di deut,
sche Geister Ux itjren, ws cl '

heißt,
nicht mehr fremd und w, ein Wund
dabejjuslehen, die Welt, um Freund zu
haben und einmal doch, wenn noch sg

kurz, ihre Summe und höchste Rechtser,
ttgung zu sein Kein Geist, der , sich

nicht gewünscht hätte, wen noch so
kurz. .

Den die dauert nicht. Tal Eint,
ständni mit der Welt, wer zweifelt, daß
e, im Lebe de Geiste, die Ausnahme
sei. Hört er erst auf. in Fluch und
Vorrecht zu sein, so fehlt nur eine

Strecke, und r würde gemein. Tann
trennen die Wege Geiste und der Welt
sich auf neue. Dem Geist befreundet,
wird die Demokratie Geister gebären, die
sie. töte werden, nur weil sie sie über
ragen. Sie ist der Zweck de Leben
nicht, e hat den ine Sin. Geist zu
werden. Nichi hindert, zu hoffen, daß
in dem redlich und wahr sich mühenden
Deutschland d: kommende Lehr und
Prüfungialter. au gesammeller Volks
kraft Helden de Geiste ntkeime. Be
herrsche, einer Zeit, die nicht mehr
trennt, wa ein sei sollte; Macht nd
Welkheit. '

Märchen.
Von Franz Adam Bcyerlei.

Der Proletarier, wa'r lange zu Fuß
gizangea, manchmal mühselig und keu

.chend, selten einmal leicht und froh, meist
schlecht und recht vor sich hin. Aber km
iner schon war er dem Unternehmer nei
disch gewesen, der i einer feine Ku!
$:, davor ein stattlicher Gaul namens
Kapitalismus' gespannt war. stolz an

ihm vorüberfuhr. Nach den vier Jahr'
Krieg nun war der Proletarier deS Zu
fußgchen besonder müd lind beschloß,
so oder so auch mal in der Kutsche zu
fahren. Er.ficl also dem Gaul in die

Zügel und ersuchte den Unternchmer in
entschiedener Weise, auSzusteigen uns
ibm Bla m niflcfen. ?.r fa?rrf Z! k

nicht mehr ein Fremdling fein in feinem ii
Vaterlande. Am unlöslichsten ist de, ) )'
Bauer mit seiner Heimat verbunden: hc

er auch einmal jene Sehnsucht nach de,
Nerne. Ne wird stets schnell befriedigt
sein, denn ihm geht nichts Übe, dntt
Scholle.

Und mit Nccht! Man kann m'chtt

mehr beklag?, als daß die heutige Ent
wicklund und Nst die Macht des Hei.

matqeliiks bicchin zu wollen .. scheint. ,
Neißt dem Menschen die Heimat 4

dem Leben, so diinlt ihm nichts rn!b,,X' ,

lcbenswert Bodenständizkeit ist niiti' f

nur di? Grundlage aller. Kultus, fondcr Lf V

auch die aller Lenömög!ichlcit. Allein

auf unserer Scholle, in unserer Heimat.', )

kommen wir zum vollen Bewußtsein uns ,?
1

Um selbst, unserer seelischen 5träste. zii,)
Erkenntnis des Göttlichen, das im '
sche ruht. Freilich ist damit nicht stci

sagt, daß man sich nie aus der Heima, iH.'
,

entfernen solle. Das wäre eine falsch, M
ischlubsolgcrung; im iÄegentcu, du
Ferne, die Fremde lehrt uns erst di

Heimat lieben, und man kann nur jedem

jui.st'n Manne wünschen, daß ej sich den

Wind rin paar Jahre draußen in de,
Welt um die N,ise wehen lasse, das wei,
ter den stärkt fens 'ationcilsiesuhlz
um sg Ueber verbringt cr dann sein Le ti)
ven in der Heimat.

Man kann sich ober auch freuen übei
unsere Zeit, denn sie hat den Wert de

Heimataesühls auch erkannt, und sie ban
delt bisweilen danach. Die Lluswande '

H

Von HannS

lOfl, gar nicht langer Zeit fahr ich

uf ine, xsmmersche Kleinbahn, die

mich bei ihrer Schmalspurigkeit und der

Leichtigkeit der Miniaturwagen ordent
lich durchschüttelte, so daß ich' innerlich

schimpfte. Ich merkte bald, daß der ein

z!ge Mitreisend in meinem Abteil daS

auch tat; ich hatte ich schon von Anfang
der Neis a beobachtet' und darüber

liachgegriibtlt, wa diese, Amerikaner,
denn da war er nach der Art seiner

klleidung und seine Benehmen, wohl
aus de, Klknbahn in diesem Winkel Hin.
terpommrn zu suchen hakte; ei Bus
mi war doch in dieser Gegend nicht zu

mache, zu einet Jagd schien e, auch
nicht zu reisen, denn er hatt weder die

notivendizzeri .Schießpiügel" unter sei,
mm Sepäck. noch war er entsprechend ge
kleidet. Als un der ratternde Wagen
an einer Kurve fast gleichzeitig In die
Arme schleuderte, war di Anknilpsung
zu einem Gespräch gesunden,, und der

Amerikaner gestand m, bald, da fei

mm Heimatdorfe entgegenfahre, nach
mehr als dreißigjähriger Abwesenheit
und Arbeit im neuen Weltteil. Dort
habt " ihm di Mzen letzte Zahl
kein Ruh mehr gelasse, er s unbefri,.
digt an seiner Umgebung wie a seine,

Zatigkeit gemorden. unter seine nüchtern
ftn Gedanken und Berechnungen hätten
sich Erinnerungen auk seiner Jugend ge
mischt, und sein Phantasie hätt unaus
höklich.die Bild, real längst bedeutung
loser Stätten in ihm wachgerufen. Er
hatte nicht wehr bleiben können, die

Sehnsucht nach dem Orte seiner Jugend,
nach dem Dorfe, wa seine Eltern und
ZZsrfahren gelebt hatten, sei so stark in
ihm gewesen, nachdem er schon jahrelang
geglaubt, sie ttare tot, daß die Arbeit
seiner letzten Jahre al Zkl immer nur
eine Reise in die Heimat lohnend, be

sriedigend gemacht hatte. Und nun
nähe ersi'ch seinem Heimatdorfe, jetzt
wache in ihm ein große Glücksgefühl
auf, Frieden und Äuhe breite sich in ihm
auS. er sei zctzt zu Hause in Sicherheit,
er sei wieder da, wo er hingehöre . , .

Dieser Amerikaner wir wissen el
alle fleht nicht allein da; e ist ty
bisch für alle Ausgewanderten, in die
Ferne Verpflanzten daß sie sich nach
Hause' sehnen, wenn daZ Alte, naht;
ebenso typisch wie dag Gefühl der Ferne,
ni die überfallt, die immer ,n der Hei

.... . I ....... 4.. e . n !.inai ikvcii. uno cas uiqc ai imi et in
Boden Verwachsenen hinauktreibt i eine

miie, fremde Umgebung. Aber waren sie

einige Wochen auf Reisen, so erwacht in
ihnen daS Heimweh, auch in ihnen e.
Widerwill an allem Fremden. Neuen
und daS Altgewohnte, von jeher Befef
fene. erschien schöner, reicher und auch
tverivoller.

Und eS ist auch da? Werivollste. wal
der Mensch hier auf Erden hat: die
Heimat. Das ist ja Wohl das Bekla
aenswerteste, was es giebt, heimatlos zu
sein oder zu werden. Seit Urzeiten gilt
die Verbannung au der Heimst sür
ine der größten Strafen, die de Wen

sche treffen können. Da Heimatgesllbl
gehört ,.. denselben Regungen, wie die
Sehnsucht nach Religion. Hier ist e

da Jenseits. daS un ruft, dort di

Erde, nicht olZ Materie, fondern a!S
unser Erlebnis. Wir sind nicht zu tN.
nen do dem Weck, auf dem wir gebor?
und rzogen wkrden, und haben wir die
erste zwanzig Jahr unseres Lebens an
einem vrte verbracht, so werden wir die
übrigen fünfzig Jahr unseres Dasein
die Merkmale dieses OrteZ nicht verlie
ren. Immer inniger kehre wix dortbin
zurück, von ws wir einst auf das Meer
del LkbenS mit tausend Masten auS
fuhren: wir kehren zurück mit einem
Wrack, sbe, dieses Wrack ist PetS fähig,
noch das zu tragen, was wir unS selbst,
nötig erwarben, waS wir erlebte.

; Welche Sühn, wußte Gott, um de

Brudermorder zu strafen? Keine and
als diese; .Unstet und flüchtig sollst du
sein aus Erden!" Kaln, tzet erst Hei"
mstios, ar, antwortete: ,Ju groß ist
mein Strafe, um si zu rtragen". Und
wer ein Mensch ist, de, rtragt auch diese
Stras nicht; ti sind übermenschliche
1kr"fte. die zur Besiegung der Unruhe
deS Heimatlosen erforderlich sind; oder
Z sind Gesiihksbqrbaren. di sich über

solche Verbannung hinwegsetzen; ws sich
aber noch ein menschliches Gefühl regt,
und sei I da abschreckendste, sei Ge,
meinheit. Voshest, Tyrannei, da Hei

matgesllhl herrscht auch ig solchen, See.
len. ,, ...., , .

Und daS Hermgigesühl muß auch in
jedem herrschen, denn S ist uns ei In
stinkt geworden, allerdings nicht mehr
jener materialistische Instinkt, der beim
Tik waltet, sonder jenir seelische, gei

tlge Trieb, den di, Einheit der Um,
Und unseres körperliche wie in

tellektiicllen Dosein in unS wachruft. CM

Ist fast unmöglich, da! Heimatgefühk de

grifflich ,u definieren, logisch, derstan
deSmäßig ,u umgrenzen, festzulegen, I
ist ebenso schweifend und machtvslk. wie
da L'benSgesühk iu uns, wird diese
doch oft gestört, wenn das Heimweh sg
uns nagt. Wl, habe auch nicht nötig,
un! eine klare Wernunstvorstellung vo
dem HeimatgesLhl zu machen, weil wi,
alle e k unS tragen, wir alle I kennen,
weil e t un lebt, ohn daß wir Macht

abeg. zu behensche. Wir können
n der herrlichsten Landschaft bei dem
chönste Wetter unter de liebenswerte
leg und uns nächste Menschen, bei voll,

mmener Sorgensreiheit sitzen, S wird
uns plötzlich doch igen zumut, wenn
jemand fragt, wi ,S jetzt daheim auk
schauen mag, ode, wenn plötzlich ine

Erinnerung n 'un vorüberzieht, auch
ohne, daß sie laut wird. Oder wir kön
neu unS fremd unter Ziemden Mensche
fühlen, spricht ober dan jemand von
unserer yeimgt, so wird uns gleich wohl
zumute, sogleich fühle wir un zu
Hause.'

Da Heimsigtfühl ist wi di, poetischt
Seit, d LkbenSgesuhll. All Wort
tti: daheim, zuhaus, heimatlich, hei.
melig, . . m. habe iiven poetischen
Schimmer an sich, der aus untz zurück,
prahlt, uns,, Leb verschö Sßi

0 , n f. im Novcmbcr. Man spielt in
Genf...

Wo spielt man iibrigmS nicht in die

ftn Zeiten! Man spielt sogar in der

soliden, niichkrnc deutschen Schweiz.
2 Luzcrn, in Bern überall w? I

inen jillrsaal gibt, hat man ein paar
grüne Zische ausgestellt irnd läßt l)i

Ku?l rollen. ?!!cht die kleine, launen
faste Noulcttekugel sondern den

Gummiball, der nur neun Nummern zu
durchlaufen hat die Boule, im deut
fchen bekannt als da! .Pferdchcn', daZ
mit rötlicher Sicherheit immer die Num
wer erwischt, die man sehen wollte, aber
nicht gesetzt hat. Ich habe noch keinen

Menschen feine Fränl'l am Loulctisch
riiliewn silM, der nicht nach zchn Mi.
nuten daS Spiel, feinen Erfinder, die

Croupier, die Ban! und sich selbst Der

flucht hat...
In Genf ist tS etwa anderes. Da

wird daö königlichste aller Spiele ge

spielt - daS Baccarat. Zwar. hat der
ursaal auch hier seine üppig 'luhenZ.'N

vioulettetische. Di, sind aber nur für
die misera plebs für die Genfer

Spießer, der mit ein. zwei Franken den

aussichtslosen Kampf unternimmt. Dem
Baccarat wird geopfert in dem vorneh
men Cercle Löman, tn daS kein Genfer
Bürg hineinkann. Wo'S um Hunderte
und Tausende geht, da hat nur der

Fremd das Vorrecht, sein Geld KZzu,
werden.

Man macht ihm die Sache strängt'
ehm wie möglich. Um den Schein der

Exklusivität zu wahren, schneidet die Xu
rektion ein sehr ernstes Gesicht, v'.-.- n ein

Neuling an die Pforten ihreS Tempels
klopft. Ohne Ausiveispapiere wird In
ner eingelassen. ES ist auch gut, wen

er sich einen Paten mitbringt Und rou

jährig muß er sein. In diesem Punkte
ist man besonders gewissenhaft...

Also wer im Besitze deS vorgeschrieke.
nen AlterS und einer gültigen Konkroll,
karte ist, kann sich an den grünen Tisch
setzen. Hier handelt es sich nicht' um

Formalitäten, sondern nur um bare
Kasse, mit der man die kleinen grünen,
gelben, roten und blauen Chips en

kann. Dafür, dag man recht oft
in die Lage kommt,, diese geschäftliche
Transaktion durchzuführen, sorgt schon

das Spiel selbst. Es ist ein unisarm

herziger Moloch,, der alles frißt, fran
zösifchcs, deutsches, österreichisches, grie
chischeS, türkisches Geld wahrhaft in
krnational.

Jeden NachmUiass Punkt 4 Uhr öffnen
sich die Hallen. Zuerst sind die Ange

stellten, Croupiers. Wechsler, Lakaien
usw. unter sich. Lümmeln auf den selbe
nen Fauteuils . herum.' Erzählen sich

schlechte Witze und machen sich über die

Gäste luftig. " Ach, wenn die wüßten,
welch Lnerschöpflichk Quelle ungetrübter
Heiterkeit fik fllr die Leute bilden, die

von ihren Trinkgeldern leben, sie würden
nicht . . . Nein, sie würden doch unter

Le Umständen keim Stund, versau,
men,, die ihnen zu spielen vergönnt ist.
Ich kenne Leute, die seit Jahren Tag
für Täz in den Cercle kommen. Leute,
dieiich längst da? Recht einer Ehrenbür'
Herschaft erworben haben müßten, wenn '

es ine solche gäbe. Wo sie allerdings
das Geld dazu hernehmen, das wissen

Gott und sie allein. Denn der Bquch
des Cercle Löman ist ein kostspieliges

Vergnügen... V
Um 4 Uhr flammen im Sviclssal die

Lichter auf. Um halb fünf ist der erste

Tisch bescht. Bald auch der zweite. Die
Eiftnbahu jft in vollem Betrieb
chemin 6 fer" wird gespielt, jene

Art des Baccaratfpiels, bei der die Lau!
der Reihe nach um den Tisch herumgeht.
Bei der der Nachbar dem Nachbar"das
Geld abnimmt, bis sich Fortuna zu
einem Spieler setzt und ihm zu ein paar
Schlägen verölst. Dann kann auch der
Tisch mitseien und mitverlicren. Es
kommt oft vor, daß so eine Bank, die mit
bescheidenen hundert Frank etabliert war,
binnen wenigen Minuten auf sechs bis
achttausend Franks anschwillt. Rechnet--

.

euch selbst guI. waZ das heute in deut-sche- m

Gelde ausmacht.
Wenn der Glücklich klug ist, sieht er

aus. und verläßt den Schauplatz seines

Triumphes. Aber ....! Es kann sich

ja niemand bescheiden. Jeder will das
Glück zur Besiäichigkeit und Treue pin
gen. Bleibt sitzen. Will mehr Verliert
das, waZ er gewonnen bat. Sein eige-
nes Geld dazu. Zum Schluß hat alles
tote Bank, die Cagnotte. das Loch., in das
der Croupier die fünf Prozent von jedem

weiten Coup, verschwinden läßt.' Am
Ende sitzen die Spieler mit leeren a
sche da, ihr Geld ist if Nimmermie
Ansehen in die .Cagnotte" verschwunden.

Jeder weiß das.. Und niemand zieht die

Folgerungen aus, dieser Wissenschaft.

DaS Spiel hält sie fest. Läft sie nicht
los. Solange das Schweizer Bankkonto
reicht, wird die Cagnotte, der Bauch des

Wolochs, gefüttert. , ,

ES geht leider GotKZ such viel deut
fcheS und österreichisches Geld diesen

Weg. Schon während deS Krieges war
der Genfer Cercle der Zufluchtsort für
clle, denen das Casino mumcipal Aiz
zas und die Bank pon Monte Carls oer

rammelt waren. Besonders österreichi

sche Aristokraten wann au:e Kunden,
und bkgrislich. daß der Herr Direktcur
sich nicht gitucj tun kann, in Lobprei
jungen der eleganten Art. in der öfter

reichische Kavaliere Ihr Geld v.floren,
Iezt sind auch Ekle Deutsche da, neu"
Reiche, die ein Französisch spwcben. daS

richt einmal sie selbst versiegn und h

nicht .international" genug sind,'
ihr Gcld mit Anstand l oSzuwerden.
Ohne den Croupier anzuknurren, ohne

die Karte aus den Tisch zu werfen.

Selbst die erotischen Gaste haken el
schon langst gelernt, mit vornehmer Eest,
ihre Niederlage hinzunehmen. Tz - ist

zum Beispiel ein arabischer Pascha oder

Prinz. oder so etwas ähnliches. Ei
junger Mensch noch, der seit Jchr und
Tag erscheint. Er lächelt immer lieben,
würdig. Rollt seines Rosenkranz zwi

sie den Fingern, augenscheinlich

zählt er dea Perlen ab, vl und waZ

In otm schönen Bkkenittni ,uk
i Z'Multaut, da im fcic Kiulfcni.

liiSfit. iittiit b'inrich Ä.ann der I

k,,r,lchk .iugeiw. die UI ib Ikien
(Wir,'t firlil. den iini rtl liictl und
fliirifitiarfti j.. Von tlcliii siini
ycin bauen v.elt, Burdt tiiflif

ei'.Hfüica fdiiutl fwoiunn, tl
. lum ecwchkke cm,.'Ir,,ii? chon tue

tä)srunci) rrti.lrt ttinilt im' ru't I int .rnultatistScB Idee ti.
tud.

TaS Volk mit seinen durchschnitt
liche Fähigkelten erwählt aus seiner
Mitte eine groß Anzahl Personen, die
im ganzen nicht mehr und nicht weniger
begabt sind als kS selbst. Diese sollen
eS jähren: waS werden sie tun? Natur,
lich nicht, mit Ueberspringen einer langen
Entwicklung, glanzvolle Scheinerso,,
davontragen, denn dies kann kein Durch
schnütZmcnsch. Natürlich, auch' nicht
Plötzlich zusammenbrechen; denn Durch
schnittZmcnschen leben friedlich und
lange. Ein Aolk irreführen und lieer
anstrengen, ist Sache der großen Macht
Politiker, die wir immer nur 111 unserem
endlichen Schaden kennen gelernt halen.
Auch Friedrich der Große, auch' Bis
marck waren nur die DolkLiraft; aber
da sie in ihnen sich sammelte und gaz
an sie abdznlte, mußten sie, greüZ'nlos
überladen. diZ Clciclcwicht verlieren,
das Maß und Urteil für Bleibendes nd
nur Befristetes, für Künstelei und für
Natur. Zwanzig Jahre nach dem Tode
deS einen wie des ondcren brach ibr
Wer! nieder. Eine Temokiatie bricht
nicht nieder. Ibr ist keiri tinlmr das
Verhängnis, die Nciion wird nicht onf
kcpelcn!. nicyl blindlinas mitgerissen
ins Urasse. Sie wählt, erkennt und
geht c,es.tlosscn vor. so weit nur. wie
wirtti ihre Kraft reicht. Sie muß
niwt prahlen, nicht glänzen, die Demo-krat- ie

braucht die LUae mchv kkr
Menschen leben vor aller Aigen. jeder
vft.s Gewisse und dir Miiserantmort
liche des ond.'ren. und die &rfMlnUrmi,
Nis der Gesamtkeit erbält sie wakr. 'Tät
Macht, die soknge daZ Böse war, geht.
ausgcioit. in das allgemeine Lcn ein.
das weder gut noch böse ist, und daS
nur wahr sein muß.um gut zu w.'?den.

Demokratie ist die Vetätiauna aller
Begriffe, die wahrhaft menschlich machen.
Sie ist der Wille der Mebrbeit. der 2101

kerfriede. Freiheit im Innern. Ausgleich
ws Bcnxcs und ijt es m ma ßoige.
Ihr kennt den Ausalcick fcfä SRnstfaeS

nicht schaffen, bevor ibr die Ge!
recht gestimmt habt. Ohne den Völker
sneoen i,i evcniomenig a!S obne dm
Willen der Mehrheit soziale Gerech'ia.
Zeit denkbar. Deutschland zerfleischt kick

jetzt im Namen des Besitzes, so ist es
nocy wen von Mmokratie. Aus beiden

Flügeln schreit es nach einer Diktatur,
und die Mitte verharrt in ungerechten
Klagen, so ist eS kaum
Das zur eigenen Herrschaf' gdichne
Volk wird die, beute euscinandkivkallen.
den Wellen des roten und deS weißen
lschreacns nicht mchricnnen, wird aber
auch nicht mehr verstehen, wie irgend ein:
wirtschaststcchnisckie Aussassnn ,,m
Angelpunkt alles Seins und Geschehens
gemacyr, werden konnte. Der Ausgleich
des Besitzes wird unserer, aus Not und
Bekentnis werdenden Demokratie nur
ein Teil des Notwendigen und wahren
scheinen, und wie er zu sichern sei. nichts
Weiter als. eine Nraae der, MtlecimMt
Glaubhaft ist, daß Englanp. wie es zu
nanonaiiiieren' jcho. begönne hat.

das Ziel auch frübcr itttMen wirk.
Verdankt es dies nur dem ocmonn?nkn

Krieg nicht vielmehr feinem Vor
?prung in oerwiMicyter Demokratie?
Am Anfang steht: daS Recht aller; da
denkt eS sich nicht Jänner in lassen. Da
System der Klassen, schon jetzt verbogen
an auen Enden, wird bald unbrauchvar
werden.. Wenn die äußerste Armut er.
löst sein wird, das lgürgertum hmm
Anschloß an den ehemaligen Adel der
loren. der einstige Proletarier den seine.
an ois urgertum gesunder, haben wird;
wenn kein Bürgereselmann, sondern der
Arbeiterburger daS Zeitgemäße sein
wird: was bleibt dann riock von Mfln?
Ein weites Kleinbürgertum. auS 5k?vk.
und Sandarbeitcrn; und die werden

nicyr m aue Ewigkeit um ihre Gewinne
streiten. Die Wclt.wird nickt als Bor
ftellung van Berufsorganisatisnen da
sein; fondern mehr Menschliche lS fili
her sollen an ihr kauen, llleinbürzer
tum jst erdenkest: darum ist ti. snkn
als die Abenteurer des kZmberialiZmuS.
jmcs Kaiser geworRnen, Sldschwin
deks. vesahigt. die wullicheg Lebenstat,.
fachen, die sittlichen, anzuerkennen und
Gerechtigkeit und Wabrkeit ebenso ar.zu

streben, wie feinen gediegenen Erwerb.
wsrtcl nur aus seine Lehrer. .

Der Socialismus komme jum 'vcHen
Bewußtsein seiner Größe. Er wäre oe

nig. wenn nur ver ettrerr um Geld und
Gut ihn am Leben erhielte. Jene kem
mett ibn. die Volitik mit Lszietkckaft

gleichsetzen und den Menschen, Geist und

nyail ver Politik, noch rmmer nur
für ein Erzeuanis keiner WirZsckk'ft 8,
geben möchten. Er soll sie nun meistern
icn:en; ZeiNBeist komme uder den Stoss.
Wen dos NkUNZSbnte 5caKrKunKeft an
die 'Selbsttätigkeit der Materie glaubte.
Grund war nur die Unzulänglichkeit
I einer eigenen menZchlichen Schöpfer
kraft.- - Es war im ganzen eine Zeit des
Vttiaaens. nach ienem cckkiebnten. das
der Me'.schengrdße so reich vertraute und
dirum ihr unvergleichliche Beispiele gab
Unier UNS Menschen deS zwanzigsten
Jahrhundert lebt aus und handelt mei
'er die französische Ncvolution. Sie ist

ewig, in übernationale Geschehen im
Angesicht der Kwigkeit. Im Schein von
Bliden bat sie einst Tiir Auaenblicke vsr.
weggenommen.' WaS noch die künsiige

a?rvunrerle unlcrer üsat mit tägliche,
Wirklichkeit erfüllen soll. Der ihrbe.
freundete, ihr aewachlene Geilt Demsch

lands. Kant, wird heute wieder
verständlich, da zeigt eS sich erst, wie

,eyr 'euizmans siq zeirft entfremdet
war. Die Republik, die sie meinte, ist
kampfendeS Menschentnm; wir können
keine andere meinen. Nun er siegt, gehe
auck, der, EoiialiSmuS hüt. ,,sm,l
Sende Klassen, ig kampfendeS Menschen, i

tum ein: sei Gesinnung, mehr als Lohn
bewegung, Liebe, mehr öl Haß. Ihn

msangcnd. ihn erst erweckend, erhebt
sich die Demokratie, unsere Republik. S
feierte der cicijte Sozialist. Jaurök, in
?keden, worin von Wirlschest kein Weil
tand. als sittliche Gebild de Men

ichen. uns nickt ander feinten sie Wir
gerlich Demokraten von menschlicher

Höhe. Betätlsung aller Begriffe, die
wai-.rha- menschlich rnartjen, ist Demo

lUilt, .

Ein Volk, da sg km Zinnern lebt.
äußert sich gegen Fremde nicht ander.

eins kzat zwei Seelen, 'm äußere
Ventil ist immer und iiberall eine ixt
setzung der innere auf fremdem Loden,
aber mit heimischen Mitteln. Wer u
Hause nur olewalt kennt, hat draußm
nicht andere zu bieten. Sane Bund,
nisse sehen au wie er selbst. Die di

herigen .Realpolitiker" taten sich viel
darauf zu gut, daß sie !m Aukwärt'.gen
womöglich noch weniger al im Innern
das Her defregten. Da Ergebn: war
dennoch nur. daß gleich zu gleich kam

als es erlist ward, trennte in Berbün,
deter sich ab, der zuletzt doch ankeren
Weiens war. Ein Volk aber. daS künf,

tig nur um sein Mnifchenillm kämpft,
nstatt für Raub? ES wird, um seiner

selbst und feiner Sendung willen., unter
den vollern o viele Freunde haben
müssen, wie früher Feinde: alle. Iren
nende Bündnitpolitik ist ihm verlvten.
n:cht nur von einem geplant,, Völker
vuns. vor allem von ftmem eigene
untere e. C darf, aus sich selb zu
rückgeworftn, wie eö nun ist, nd In der
heftigsten Krife seiner Erneucruna bt
griffen,

'
sich nicht sogleich wieder mit

Avstchttn aus die wirtschaftlich AuS
Nutzung eines fremden Reich? belasten,
das felbsi. wie Rußland, aus schwerer

umwaizung noch unserüger. sragwüi
digcr und empfindlicher hervorgehen
ttiir als wir. Zuerst Wohlwollen, zu.
erst ein menschliches Gesicht statt der

renze. ein Erkenne; und die Politik,
die den Handel betrifft, folge künftig
auS der. die den Menschen angeht. Schi
märe noch gestern, heute seid ihr daraus
angewiesen! Das Interesse Deutsch
lands wird Anständigkeit. Aohlwollca
sein bestes Geschäft,, und der größte
Nealpolitikcr der sein, der sich einer Welt
sympathisch macht. Hammer und Am
bos hak für uns ausgedient; Schwä
chere, dir sich beherrschen lassen würden,
kommen nicht mehr in Frage, und auf
uns selbst soll keiner hämmern, dem wir
nicht mehr als Raub und Truggenossen.
nur als Menschen begegnen, als Bürger
der einen großen Stsatenrepublik. die
im Werden ist. Dcnn noch so viele Rück
fälle und Aufenthalte können ihr Wer
den nicht abbrechen; und de, Sinn unse,
rcr Niederlage will, daß gerade Deutsch
land' sie fördere. , ,

Wir sind sehr mächtig und sind eZ

nicht nur durch unsere Zahl und Kraft
und weil Menschen höhe WirtschastS.
werte berge als verlorene Erz, und
Kohlenlager. ..Wir' lind mächtig, weil
heute für unk' der Geist zeugt, mm
anders wir ihn von Herzen bekenne, und
unsere sziale Demokratie auf ihn tau.
ftn. Die Revolution war unzweisclhaft
nicht . unnütz, wen sie da wahre
Deutschland. daS verschüttet war, frei
legt. DaS wahre Deutschland, das.' auf
einer höheren Stufe der Weltenivickelung.
nun wiedererstehen soll 'mit aller seiner
Geduld, Einsicht und Gerechtigkeitsliebe,
ist mächtig wie je. A! eS am einfluß
losesten schien, hat doch sein Geist für
Jahrhunderte aus Eiden mehr verändert,
als da! abgetane Kaiserreich auch nur
für eine Spanne. Dieses verleugnete in
seiner Politik. waH an Deutschland Geist
war. Die Schule der Politik, die öffent.
lich jetzt für. nS begonnen hat, wird
Deutschland gerade lehren, seine Geist
auf Zeit und Erde anzuwenden, und
klug .zu handeln ohne Selbstaufgabe.
Der Friede auf Erden und die Gerech,
tigkeit der Welt sind deutsche Gedanken,
s? gut eS französische und griechische sind.
Die großen- - Gedanken des Menschenge,
schlechts entsprießen unvertilgbsr da und
dort den Geistern der Völker. Uekr die
weiten Grenzen DentschlandS gelangen
alle Gedanken. Zählen wir getrost auf
alle, die. sei es nur mit halber Vufrich.
tigkeit. unsere! heutigen Vergewaltigung
widerstreben! auf die Liberalen und So,
zialisien in England, hie Arbeiter und
Intellektuellen Frankreichs. daS ; Bolk
von

. Italien, auf jene Amerikaner, die
wie ihr Oberhaupt fühlen. Geben wir
vor allem Frankreich die Würde und daS
edle Belmißtsein der 'menschliche Ge
meinsamkeit zurück. dcS doch nur die

Versöhnung mit dem nächste Genosse
seiner Kulkurwelt ihm sichert. Unser
Zerwürfnis mit Frankreich war der Ur

rund, auf dem alle erst Feinde wurden.
A uns ist eS. ihnen die Menschlichkeit
zu erweisen, unk hie ihr Sieg sie gekürzt
hat. Niederlagen werden aufgehoben
einzig durch de steigenden Menschen
wert des Besiegten. Der Geist unsere,
Demokratie kernn unS seUst enetten
und. we, weiß, auch die Welt.

Die Verantwortung . jedes einzelnen
von uns ist ungeheuer; vergeben würde
jemand sie fliehen wollen, weil er zu
klein sei. oder sie verschmähen, weil u
sich zu groß dünkt. Selbst ein Geift.
der. über die Welt hinweg, im Ewigen
zu planen dächtj, führt die Stoffe seine
Zeitalter mit, und die Frage ist, ob der
Aether der Ewigkeit ihn rein gznug
finde. DaS Mal de Kaiserreiches auf
feinen Geistern waren Verfälschtheit und
Dünkel. Sie dielte zuviel auf ihre
sinnvolle Erhabenheit, um in die Niede

rungen de TsgeS sich hinabzulassen, gar
mitzukämpsen, Politisch, wie ei Cin
tagSmensch. Auch wär die nicht daj
Gesetz Betrachtender. Gestaltender. Nur
die vollkommene Geiftwidngkcit eineZ

ZeitalieiS. wie deS abgetanen Kgiser
reiche, hat manche für Kämpfe der

pflichtet, di zu beenden da Ersehntest,
wäre, w di, Demokratie ihm gewähren
möge. Geiste, sollen fortan weder klri
ner noch weltlicher werden z in die

Cteuergksetzzebi;ng werde jit nicht es

dieses religiösen Orakel laßt er s. h nicht
aus. er icmit, iöet und lächelt, üe.
winnt und lach'lt. ' Verliert und lächelt,

Ta ist der Bruder des gr.Slchediim
elegant. Tvp Pariser Videur. Er spielt
tuest, xas W. nicht mehr. Soll zu
viel verloren haben. Er begnügt sich

damit, zuzuschauen und sick von den

rikinen. zirrttlhen ikolotlcl.en die HHHer
nis de Exili versüßen zu lassen. Ta
ist Sadik Pascha, den man seinerzeit in
rc, Boio.Assare so rst genannt hat.
Monokcl. letzier Chick. selbstverständlich

!S Anhängsel in Dämchen, das mehr
Schmuck am Halse trägt, als es selber

mregr. spielt um jeden Bettaa. Halt

jo ant. llng ist immer kreit, Z,ga
xcum zu o ericrcn. Ein Bonmot on,iu
hörzn. Da ist ein märchenhaft reicher

Peruaner. jrtuft ttgendwp den Schatz
des Inka entdeckt haben. Er gibt sehr
gerne eine Baccaralvank, immer mit
demselben scharmanten Lächeln in dem
hübschen Gesichte, gleichviel ob er die

liegbafte Neun hat oder die Vointeure,
Und dann ist noch eine ganze

Menge anderer da weniger illustre

lpieer. meistens Balkanier, S,uniaen,
Bulgaren, Griechen, Armenier reich
lich gemischt. , Aber die Kar! nivelliert.
Gleicht alle sozialen, konfessionellen und
nationalen Unterschiede aus. Der Cercle

Löman ist kein Hofball. Man kennt
dort nur einö: man spielt

Eigentlich ist die Gemeinde klein. Die
Gaste wechseln wenig. H:er und da ein
fremdes Gesicht, da aber bald wieder
rerschwindct. , Hier und da ein Phantast,
der da glaubt mit hundert Frank die

Spieler und die Bank zu erschlagen,
Msn,kcnnt sie gleich. Croupiers. lch3
lck zücken mitleidig die Achsel über sie

die Mitspieler erteilen ihnen
weise Lehre nach zwei, drei Tagen
sind sie verschwunden. Andere setzen sich

an tyreg Platz, r-- Nur ei einziges Mal
kamen zwei Amerikaner, frisch aus sem

Schützengraben in Flandern, zgnge, froh
liche Burschen, die sich ohne viele Lcrech
nun In den Kamps stürzten. Sie fetz

ten blind daraus los, wichen vor keinem
Banko zurück. Gewannen in einer
Stunde so an die zehn Tausende. Steck
ten das Geld ein. Zogen fröhlich ab,
wie sie. glommen. Und wurden nicht
mehr gesehen. M. le Directeur knirscht
heute noch mit den Zähnen, denkt er an
diese amerikanische Invasion.

Zum Glück für seinen Tempel hat er
ober eine treue Gemeinde, d'e ihn nicht

verläßt. Die am Nachmittag kommt

und aw Abend. Die nur für daS Spiel
lebt. Bis mittags schläft. Tann fr'ih.
stückt. Sich bis vier Uhr den Kopf vom

Halse gähnte bis der Spielsaal sich Lfs,
net. Die nach dem Mittagessen a'uS

lauter Langeweile in den Tanzlokalen
hekumfitzt und blasiert Champagner
schlürft und mit der Uhr in der Hand
11 Uhr erwartet, die Stande, da die
Abendpartie beginnt. - Theater,
Konzerte, derlei ernsthaste Untcrhaltun,
gen existircn nicht für die . CercwGc
treuen. Höchstens die leichtgeschürzte
Revue im Aursaaltheater, das Kino, ein
Loxermatch, ein Ninzkampf. , Aber selbst
diese Kunstgenusse dürfen nicht gewisse
Zeitzrenzcn Überschreiten. S8 ist ,a ein

mal eine ganz angenehme Abwechslung,
in der Loge neben der kleinen Freundin
zu sitzen nd zuzuschauen, roie zwei arme
Teuscl sich gegenseitig Nase und Zähne
einbrechen.

btt der Cercle ! Dort ZI allein
die Lust, in der sie atmen können. Dort
ist ja der einzige Ringplatz, der sie intcr
esßert. Groker oder kleiner Schlager

daZ ist . die Frage. Bolschewismus,
Weltrevolution, Bölkerbund Kohlen
not Im Cercle ist schon geheizt.

und dort sitzt von n Uhr an der'
Croupier, die Karteiischauftl in der

Hanv und wartet: Den kann vrm doch

nicht warten Hassen!

Der Vater NZszaris.
Zwei 5kabrbunderte fiiib verflossen.

seit der Geburt von Moisris N.i,?r.
Leopold Mozart, der am 14. November
1719 zu Augsburg daz Licht der Welt
erviicil yak, der attr als Aater von
Wolkasna AmadeuS Moiart mk.br !3

jeder andere Vater eines berühmten
vcannes geseiett zu werden verdient.

AIS der Eshn eines armen Buchbinders
hatte er sich selbst duicö WisscnZdrana
herausgearbeitet, hatte sich durch Musik,
unterricht die Mittel zum Studium er,
worden und die Rechte i Salzburg siu
dien. Tort war er dann hängen ge- -

nieven; als ihm das Geld zum Studium
ousaeaanaen war. wurde er Hammer
dienet beim Domherrn Grafan Shiirn.
der seine Beschäftigung als Violinist in
oe' ttzoiicyoslla)eu apelle vermittelte.
Beim Erzbiscbok macbie er s!ck unrnt.
behrlich als Geiger, Komponist. Lehrer
deö Geigenlpiels. wodurch er die Diener
schaft der Erzbifchoss für das Orchester
zu gewinnen wußte, und als dessen Na,
pellmeister. Da r sich frühzeitig mit
der allezeit fröhlichen Ealzburgcrin
Anna Maria Pcrtlin verheiratet hatte,
so mußte er alle Kräfte anstrengen, um
den Unterhalt zu verdienen, zumal ihm
die GatNn Kind aus Kind fchenkie. von
denen sieben an der Zahl freilich
nur Wolsgang und Nannerl daS erste
Lebensjahr überschritten. Co entstan
den Serenaden, ckrchcnkompositisr.cn,
Opern. Oritorien und zahlreich andere
'Werke von Wert. Aber sofort gab Ba.
ter Mo-.ar- t seine ganze kompositorische
Tätigkeit auf. als der Zunge Mozart
felbtt zu komponieren begann, wie er
überhaupt sich vollkommen mit seiner
y"au in den Dienst der tünstlerische, Er.
Ziehung seiner Kinde, stellte. ; '

'
Tu erwirbst dir die Gunst eine!

Mächtigen leichter durch kleine Dienste
als durch große Verdienste,

Der hauptsächliche Unterschied zwi',
fchei. den zweierlei Mensche ist: Die
eine suchen und leben mit der Seele,
die anderen nach Maßgabe vo Wer
ten, die alle gleich unwert sind: Stand,
Rang. Geld. Macht,

-

Cl '

rungslust wächst bci den Heutigen
Hältnissen in Deutschland leider von

Lag. Alle die. diezu unier
1 - . i tt. , . . ...
iijtc jyennai in inrcn cyiverzzcn i.ogcn !

im Stiche lassen wollen, gut es zu mah,
nen: Denkt dann, daß auch in euchj
eines Tages das Heimweh, da? Heimat
gesühl wieder aufmachen wird! Dan
beklagt euch nicht, wen euch die Heimai
dann nicht mehr rufen sollte!"

Wecken wir heute wieder daS Heimat,
gesühl: es ist die stärkste Macht, die all,
Zweifler und Suchenden neu an dij
Heimat fesselt und dem Auswanderungs
trieb jede Kraft nehmen kann.

Das Schicksal der An?,
verzztat Strahburg. .4Die weitete Entwicklung der Univer

sität Straßburg, die unter der deutsche
Herrschaft so reich blühte, macht de

Franzosen augenscheinlich große III
Wo')
I.. I

Bi yl der klndierenden. die
sruyer ajs zwu ceiief, ist aus 800 h:
abgegangen, und diese ?.ahl wird v

sranzosi'chen Sachkennern als die
t...:j..i .?. .... .. - .
cjciaiiei, Bit uoeiyaupl.aus vem

such von Elsässern zu aeminnen iik. Die

zuerst, schließlich aber mußte er dem un

janjun Jwang sgigen. AIS er ven Wa
gen verlich. mahnte er jedoch den Prole
tarier: .Nun ant. Si babkn hki "ik??n
Willen durchgesetzt. aö.'r hören Sie. ne
mea Sie mir den Gaul in acht uns trei
den Sie ihn nicht zu toll an. Da Tier
hat im Krieg doch nur lauter Ersatzsut
ter zu fressen gekriegt, und wie ihm ser
Friedenshafer anschlagt, ist auch noch
nickt ausa'macht ..5l " wrsi, ,
Proletarier. .Sie gönnen mit bloß nicht.
va ich auw mal w Ich an!n Irah fafir
wie Sie. - Ich weiß schon, was ich einem
Pseroe zumuten darf. Er setzte sich
also aus den Bock. a;t
wollte tatsächlich nur einen ganz flauen

aziikk gkven. Da gab ihm der Pro!:
tarier aedöria die D'itsch, , faftm un
schurigelte und pisackte das arme Vieh
so lange,' bis es mit inemmale mause
tot umfiel und alle Viere von sich streckte.
Sehen Sie." saaie der VLntnmhmr
hab ich es nicht gleich gesagt?" ASer

dkk Proletarier erwidkr!, TOJ

ich Sie kenne, haben Sie den Gau! bloß
oazu ange,!istei. Pal wollte der Un
ternebmer. natürlick ttM TOnr kK,w fWF3f
und sie stritte sich hin und he?. . Dzr
uoer laujteewas an ihnen vorbei And
hüllt s in eine Wolke vn Etauk
Gestank. . DaS war der 'Schieber; er
hatte sich ein Auto gekauft, fuhr darin
fpazieren und rauckte eine feirf.

' " - "v M 0"dazu.

NZsckenssns fünfzehn
LansMrmsr.

!Zm DuiihaansZlaser Aannv?r-M7,- n.

den kamen 13 Landiturmleute von dem
Lsndsturmbataillo .Katzbach" an. die
ihre Heimkehr mit dem Sonderzug des
GeneralkeldmarschallZ VlnämUn hr
persönlichen Aermittlung des General,
uns leines A?lu:anlen versanken uns
insolgedesseg des verehrten Heersührers
Lob in hoben Tönen sinakn. In Rmi
nie am 3,0. November 1018 von den
Franzosen gesange genommen, waren
sie uletit im Laaer Milia. Itt HUnm.
vor Saloniki. Dort erfuhren sie von oe,
oevoriieyendeg Heimkehr Mackensens.
Durck einen treuen Aiilaar? nrftfnrt 8

dem Feldmarschall eine Bri:f zukom
men zu lassen, der die Bemühungen

cacrenzens zur Folge hatte. Sie führ
ten um kwünscklk Krsal ni, m in
gespanntester Erwartung Harrenden ging

m 22. Nov. in Kart folgenden In
yairez vom ASiutamen des Generals zu:
.Wir haben bereits alle! ti! Kr Gni.
lassung veranlaßt. In einigen Tagen
geizi s nac ver eimat zu Muttern! Für
aute Verökleauna unterm wird in
hier auS bestens gesorgt, desgleichen für
geyerzien Wagen. BiS ZU, ' deutschen
Grenze 'erhält außerdem jeder eine wo!
kne Decke aelieben. Löffel und Ennavk
möglichst mitbringen. Haltet die letzten
Tnftt itttf ita KA.ti i ,a P" uiiiii tiiitt iiuiu iuiiu,
Diese Müteilllna als Antwsrt auf
Brief vom 19. 11. Krebs. Mittmeifter."

uns io ramen. ,e oenprocyen. die
Leute am 2ß. November im Sonderzug
deS NeldmarscKallS ant vervkk'at unk" im
geheizten Wagen heim.

Arnxps erste
klsksmstkve,

Die erste Kruddscke Lkmnt!k, Kit
Ende November die Werkstätten der Ge.
sellschaft verlassen. .AuS Mem Anliß
fand in kleine Feier stakt, wobei H.r,
Krupp v.Bohlen und Halbach ausführte,
daß die Firma für den Lokomotiv und
Wagenbau die größte Wcrlshalle. wel he
im Kriege zur Herstellung von Heeres.
Material diente, umgebaut habe. Ma
habe schon Im November 1918 mit m
Umstellung begonnen, nachdem der Mi
nister der öffentliche Arbeite größere
Auftrage auf Lokomotiven und Eisen
bahnwagen zugesichert hatte. Die uf.
träge, wurden allerdings a di Beo'N
gung iner Gewinnbeteiligung deS Stsa,
Ui gkknüpft, so daß dem Unternehme
auS dieser Herstellung ein nur geringer
Nutzen verbleibt. Mag hatte mit gro
ße Echwitrigkeiie bei der Materkalbe
schaffung zu kämpfen. Di Loksmotiv.
fabrik wurde mit iner Verspätung vo
mit einer solchen von inem hlba Jahr
einem SZierteljahr. di, WsgenbsuanstsU

4 l$

Lothrins. die bisher in Straßburg stu l
dierten. erre, sich nunmehr nach Nanclz l
wenden. Mit dieser Aesuchszisser sinkt
C!raßbrb zu einer der kleinsten, kran $
zösischen Universiläjen herab. Man will X

raher dem so rasch erschlafften Körper
der Universität neues ylut zufiihmi, in i
dem man in den verbündeten und neu 1
ttalen Ländern Propaganda macht. Ti
Londoner .Times' haben Za schon die
nglischc Jugend aufaesordert. in Strak.

bürg zu studieren. . ... . .

Um aber einen arLneren Anrei, kür
der. Besuch zu aeminnen. ma&l Andr
HüllayS in der Neoue des- - Deur Mon
de" den Bor chlaa. das Wissennebiet der
ftnrsi frfti , f 4it fh..:Ar:n.u rc. f.n.wiujun Ifljmil leitn, VEliie lOllBC - IAr.h..:.rin.. ,. ... .- - . iif'd'uuiictmig ii ja oereiis in ver rt i
schiedenen französischen Provinzuniver ßs
niattn viirsge uyrt. Man ftud ert d
keltische Sprache und das keltische Alter
tum in Rennes. spanische Geschichte und
Sprachwissenschafi j - Bordeaux oder
Toulouse. Italienisch in Air oder Gre,
noble. Straßburg sog, für daS Stu
diu.l de! Teutschen auSsaestaltet wer.
den. Der Boden ist dafür besonder,
günstig, oa man sich jg uf der Etraß.
ourgrr unioesiia, n deu scker Umge. m
bung und in viwm deutschen Milieu , 1 1

findet. Die auswärtigen Studenken. di v
in Strasburg die dentsckie ,$Ta&it unh
di deutsche Kultur lernen können, brau V
chen nlch. nach Deutschland ni a?bm. iund so dass, mein, ,, Stribina sin tül
Konkurrenz für wlin und Müncken zu )
machen. .Ss nahe dfr (V,rn" 1 '
ballatiZ werden wir m ,',,', ki, t '

über die Gedankenwelt di? ..o i
Forschungen der Emff i,nf,rit.

'

können; wir werten daraus Nutzen z!f.Vv
Den aber mit dem festen Entschluß, nie.
tnciL ibn geistigen Methoden onnined

'
4

men. er uns und unter un m.rd, '

wir an" französische Art i
: : : ' i

Schn-rennS- ter.
?i

WkShalS fthea Sie mich den f, sg ijgefalle ich Ihnen ickt? - - ? '

.Enädige, FrSulein - wenn

jnefrnarle fyxautmhn hätte, käu.'
Ihr Gesicht drausl' '

Ist

,r
a:Wesf-'- t-'WK-s fcVSS-V f&tm&zm--- i&m &&'&m OK'WZVW.


